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Macher Zeitung.
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Die «lla'bacher Zeltui,«» eilchrlnt täglich mit Ausnahme der Könn» »nd Fcicrtaze. Die «dm in i f t r n t l o»
befiiit',! »ick Lonl>ls!«vlclh 2, die Redaction Unhnhofgasft 24, Sprechstunden der Nebnction tiißüch von
l<» bi« l2 Uhr vnrmittagl — Unsranlierte Äriesc werben nicht angenommen und Manujcriptc nicht zurüclßeftlllt.

Umtl'icher Hheil
^"h^chste'r " ^ < ^ s ^"ltolische Majestät haben mit
Gr°k 2 ^,chl leßung vom 7. August d. I , dem
^>'°'k m. "^ / ' ' Alois O l i v a in Prag in huldvoller
l>°i C ^ ^ ' " " ^ vieljährigen patriotischen Wirkens
digst z"i ̂  .^''z des Franz.Ioseph.Ordens allergnä-

ÄlleM^s/' "Lb k. Apostolische Majestät haben mit
niit dem 3 ^ ^ " W i e ß u n g vom 7. August d. I . den
belleid.t?n m ""d Charakter eines Statthaltereiralhcs
Tren !« - ^ ' ^ ^ " "p tmann '« Noveredo Friedrich von
'" 3nn«^ ^ ^ Statthaltereirathe bei der Statthalterei

"'"«druck allergnadigst zu ernennen geruht.
T a ä f f e m. p.

^t d e l , ^ ^ ' ^ " " der k. k. Finanzdirection für Krain
^ferent^ ü < " ^ ^ ' ^ ° " ^ ° l o r " "d substituierten Steuer-
^svettnv > ??""" K a l a n in Gottschee zum Steuer
^ ^ r , n der neunten Rangsclasse ernannt.

Nichtamtlicher Hheil.
Die «Theilung Asrila's».

^ " l o u i w ^ ^ " « , ^ l s t e der achtziger Jahre durch
der Deutschen und

!?°le Hje,,« "! ? ^ ^ " sich zum erstenmale der colo-
^" t iuMp ?V' ^5. europäischen Mächte im «dunklen
Arzhaf ' ^ " A l l c h machte, da ertönte noch halb
ftd7n is?^ Wort von der -Theilung Afrika's..
^°n Mus« ! ' °3 A " ^ ^ Jahrzehnt verflossen, und
^lben k°..« 5 ^ " durchaus ernsthaft genommen
^""lte'die « d»e Fortfchritte, welche feit jenem Zeit-
^"cht kDmmp., ' " ^ " ^ " b'^ei überhaupt in Be-
^'be qema^ ^ ^ " " ^ ' ^ " ' Staaten anf afrikanischer
""" d°n ein- w" ' ' . " ^ ^c r t i gen es vollkommen, wenn
. Aber w .^"Heilung Afrika's fpricht.

^ " l p h ä r e ? ^ ^ ? A"hre. '" welchem sich die Inter-
^nte. w,ü« verschiedenen Mächte m Afrika aus-
Ü."d B e N " ' ^ ^ ««fahr ernsthafter Differenzen
l ^ G e f a k , . " ? ^ fischen den Concurrenten. und
?^fen en«,-c? ^ auch thatsächlich bereits durch den
Mich vom ^ '^""g ies ischen Streit um die Gebiete
V ledoch >>ip i ^ ° . ^ " '" d'e Erscheinung. Außerdem
m ^'n>muna.n ^ ^ ^ " " l ; " ° ^ ' dass die «afrikanischen

i'ebunap,, ^' ^ ^uf die gegenseitigen europäischen
^ ^ " u r n ^er interessierten Staaten zurückwirken

könnten, nnd es konnte darum nur dringend gewünscht'
werden, dass eine diplomatische Verständigung in Vezug
alls die afrikanischen Colonialfraqen eröffnet werden
möchte. Nun wohl. diese Verständigung befindet sich
jetzt im vollen Gange, und das deutsch-englische Ab-
kommen hat dieselbe in gilnstigsttr Weise eingeleitet.
Der Vertrag zwischen Deutschland nnd England iiber
die gegenseitige Abgrenzung der Interessensphären beider
Mächte im östlichen wie im westlichen und südwestlichen
Afrika beweist, wie wenig schwierig im Grunde eine
derartige Verständigung bei einigem Nachgeben auf
jeder Seite ist, und die Ausführungen der Caprivi-
schen Denkschrift haben ja soeben wertvolle Erläute-
rungen zu dem deutsch-englischen Abkommen gegeben.

Es kann deshalb nur freudig begrüßt werden,
dass jetzt auch zwischen den übrigen in Afrika con-
currierenden Mächten der colonial-politische Ausgleich
in Fluss kommt. Bereits sind die bezüglichen französisch«
englischen Besprechungen bis auf die das Nigergebiet
betreffenden Einzelnheilen zum Abschluss gelangt und
gipfeln dann. dass Frankreich die Schutzherrschaft Eng-
lands in Zanzibar anrrlennt. während jenem englischer«
seits das Protectorat über die reiche Infel Madagaskar
nnd das Recht, seine Interessensphäre vom Süden
Algeriens und Tunesiens bis zum Tschadsee auszu-
dehnen, zugestanden wird. Weiter steht auch ei»e cnd-
giltige freundschaftliche Auseinandersetzung zwischen Eng«
land und Portugal wegen Abgrenzung iyrer colonial-
politischen Interessen in Afrika bevor, ferner ist dem«
nächst die Regelung der italienischen Einflusssphäre im
östlichen Afrika zu erwarten, und endlich hat auch die
Frage der Zukunft des Congostaates durch die be-
kannten Beschlüsse des belgischen Parlamente» ihre
Lösung gefunden.

Ungeheuere Gebiete Afrika's, die bisher einer be.
stimmten politischen Abgrenzung entbehrten, erhallen
dieselbe nunmehr durch die erwähnten internationalen
Vereinbarungen, und diese friedliche Verständigung ist
gewifs höchst erfreulich, denn es hätte uun unberechen«
baren Folgen für die gesammte Civilisation werden
können, wenn die betheiligtcn Mächte wegen der An-
gelegenheiten des dunklen Wrlttheiles in kriegerische
Verwicklungen miteinander gerathen wären. Aber wenn
jetzt auch Tausende von Quadratmeilen afrikanischer
Erde zwischen den europäischen Nationen getheilt wor«
den sind. so ist der Begriff einer Theilung Afrika's
hiermit offenbar noch nicht erschöpft. Ganz abgesehen
davon, dass es in Afrika mindestens auf Jahrhunderte
hinaus noch ausgedehnte Territorien geben wird, die

infolge der Beschaffenheit theils ihres Boden« und
Klimas, theils ihrer Einwohner für europäische An»
sprüche unerreichbar bleiben werden, so existieren da-
selbst noch Gebiete, die sich leicht zum Zankapfel für
die concurrierenden europäifchen Nationen gestalten
können. Man braucht hierbei nur an Marokko, T r i -
polis, Fezzan, Abyssinien, einen Theil von Senegam»
bim u. s. w. zu denken, um durch diese Namen daran
erinnert zu werden, dass auch künftig trotz aller gegen-
wärtigen Theilungsverträge im dunklen Erdtheile noch
strittige Punkte genug übrig bleiben.

Unzweifelhaft wird früher oder später auch be-
züglich der letztgenannten großen Länderstriche Afrika's
entfchieden werden müssen, welchen europäischen Staaten
sie angehören sollen, und jedenfalls erscheint die Frage,
wie diese Theilung Afrika's zu vollziehen wäre, zur
Zeit noch schwierig genug.

Der «Franzose der Zukunft.»
Vei der diesjährigen feierlichen Preisvertheilung für

die Schüler der Pariser und Versailler Lyceen im Amphi»
theater der neu erbauten Sorbonne in Paris hielt der
Unterrichtsminisler Bourgeois eine vielbemerlte Rede, in
welcher er die von ihm schon ins Werk gesetzten ober
noch zu erwarlenden Neuerungen pries, deren Ergebnis
der Franzose der Zukunft sein soll. Bisher hallen wir
nur Franzosen des ausgehenden Jahrhunderts; Bourgeois
schlägt nun die aus der Höhe der Zeit stehenden Geister
um einige Pferdelängen, indem er ihnen den jungen
Franzosen des beginnenden Jahrhunderts folgendermaßen
vorzaubert:

«Vor meinen Augen sehe ich deutlich den jungen
Franzosen der Zutunfl, den Bürger unserer Republik bei
Beginn des neuen Jahrhunderts. Er ist behend und
stark, an einfache, vernllnflige Gesundheitspflege gewöhnt;
er hat alle Uebungen mitgemacht, welche Kraft erzeugen.
Sein Körper ist gerade, die Stirn hoch, der Blick frei;
er tritt mit Bescheidenheit und Vertrauen ins Leben,
wie es sich jungen Athleten gebürt, welche auf alle
Kämpfe vorbereitet sind. Er hat offene Augen für den
Raum, welcher den Ort umgibt, auf den ihn feine
Geburt gestellt; für die Zeit, die ihm vorhergegangen.
Er kennt die allgemeinen Gesetze der Zahlen und Ge»
stalten; er weiß, was die physischen Kräfte, Schwere.
Licht, Schall, Elektricität, Wärme sind. Er weih, dass sie
vielleicht nur verschiedene Seiten einer einzigen Vewe»
gung sind und alle gleichen Gesetzen unterliegen, deren
ewige Beständigkeit zu zeigen, wenige Beispiele genügen.

Feuilleton.
H . Ein vergessenes Dculmal.

!?'t. i t H , schritte von der Karlstadterstraße ent-
Al'uine! , " " " Gruber'schen Canal, steht ein
^in, ,^ . ' welches vor nunmehr sechzig Jahren zur
schichte V " ü ""es der wichtigsten Ereignisse der

^libk um l ^ aufgestellt wurde. Ein einfacher
^ i i h l t ' d e r m ", " ° " einem schmucklosen Eisengitter,
"Hung. "achwelt die Veranlassung seiner Er.

1 ? ^ ^ s A ? . ^ der Entsnmpfllng des Laibacher Mo-
^54 . M t ' g t e die Stände Krains seit dem Jahre
tt?baholo V > ^ Stephan de Graudi nnd Nikolaus
lll'ls um d ^ ^ ' ^ ^ c t e hervortraten, den Laibach.
x'2"ng des ors Z o b e r n . 5« fuhren und zur B?schlm>
" Stadt a !?,Mfä l les '"chrere Mühlenwehren unter

I n h- sä"""chen.
3 ' ^ ' L a n N - ? " " . l 9°b anch Wolfgang Marko.
3""chten a ' ^?ber 'n Krain. im Jahre 1667 ein
« wichen C ^ " ' e Vorschläge sowie jene einer nieder-
U " lreie N ? ^ ' welche die Morastcntsumpfung
^""gründe« . ^ i " s e Venüyung und Abtretung des
, > / ' braten iek'^ ^ n Landespreis durchznfuhr.n bereit
Wei. bis im F . " ' H l "us dem Stad.nm des Pro«
k? P'a«e d?«Ve I " " Z^ „ ^ Mildheim nach
^" ' laut . den V ' " l ^ n Commerzrathes Maximilian
°.« Nar ia Theresia zum Studium
" "°ch Laibach geschickt hatte,

"°sten d,e Eulsumpfung eines Morast-

districtes von beiläufig 70.000 Quadralklaftcr nahe
der Stadt in Angriff nahm und im Jahre 1781
vollendete. Ein großer Abzugsgraben in diesem Mo-
rastthcile heißt noch jetzt im Voltsmundc «^ornov
ßlLlberi».

Jede neue Idee hat mit offener und versteckter
Missgunst zu kämpfen. Es blieben daher auch dem
muthigeu Zorn von Mildheim bittere Erfahrungen in
dieser Beziehung nicht erspart. Wenn auch begreiflicher-
weise der Erfolg nicht ganz den gehegten Erwartungen
entsprechen konnte, da eine radicale Entsumpfung ohne
Vertiefung des Laibachflussbettes unmöglich war, so
gab sein Beispiel der guten Sache dennoch den kräftig-
sten Impuls.

I m Jahre 1760 gab die Landesstelle dem l ' . Ga-
briel Gruber A. 1. den Auftrag, die Murastcntsumpfung
in Angriff zu nehmen. Dieser begann scin M r k 1762
mit der Erbauung einer Caual-Schlenseubrücke, worauf
1773 die Aushebung des Canals hinter dem Schloss-
berge begann. Gruber volleudete sein Werk nicht. Die
bedeutenden, den Voranschlag per «3.500 f l . um nahezu
80.000 fl. überschreitenden Kosten der Herstellung der
Schleusenbrücke und einer Canalstreck,! von 245 Klafter
erregten das Mifsfallen der Stände Krains. welche d,e
Kosten zu tragen hatten. I m Jahre 1777 übernahm
Freiherr von Strnppi die weitere Ausführung der
Arbeiten, die er bis zum November 1780 bewerk-
stelligte.

Seit dieser Zeit bis zum Jahre 1823 wurde
nichts zur Sache gethan; es beschränkte sich die Ent-
sumpfungsarbeit lediglich auf die Erhaltung des Ca«

nals und feiner Schleusenbrücke. I m Jahre 1807 wur«
den allerdings auf Befehl des Kaisers von Seite des
Guberniums nnd der Stände Krains über die Fort-
setzung der Entsumpfungsarbeiten Berathungen unter
Intcrvenieruug des Hofbaurathes Josef Schemer! von
Leytenbach gepflogen. Diefe hatten jedoch infolge der
1808 erfolgten Occupation Krains durch die Franzosen
keinen Erfolg.

Bekanntlich weilte Kaiser Franz zur Zeit des zur
Ordnung der italienischen Angelegenheiten im Jahre
1821 nach Laibach einberufenen Congresses der M i t -
glieder der heiligen Allianz monatelang in den Mauern
unserer Stadt. Den milden Winter dieses Jahres be-
nutzte der Kaiser wiederholt zu Spazierfahrten in den
Sladtwald und in die Gea/nd des Moorgrundes. Die
wahrhaft patriotische Fürsorge, die Kaiser Franz ge-
meinnützigen. auf die Hebung der materiellen Wohl-
fahrt seiner Unterthanen gerichteten Unternehmungen
entgegenbrachte, ließ ihn bald die Nothwentmikett einer
radicälen Entslimpfung des Lailmchcr Morastes, die
durch die bisherigen Arbeiten und insbefondere durch
den Gruber'schen Canal nur höchst unvollkommen er-
folgt war. erkennen.

Dank der ungesäumten Initiative des Kaisers wur-
den sofort die nothwendigen Erhebungen und Berathun-
gen gepflogen nnd im Jahre 1823 mit den Entsilm-
pfungsarbeiten begonnen, welche wesentlich in der früher
für unmöglich gehaltenen Vertiefung des Laibachsluss«
bettes und in der Abtragung der Wehren bestanden.
Außerdem wurde eine bedeutende Serpentine des Lai-
bachflusses unter der Stadt, welche sich in der Nähe
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Durch einige Veispiele weih er auch, was seine Zeit von
der Beschaffenheit der Materie ergründet hat, die Ver-
wandtschaft der Stoffe und deren vielfältige Verbindungen,
die aus einfachen Urstoffen bestehen. Die ungezählten zu-
sammengesetzten Körper in ihrer fortwährenden Entwick-
lung bilden alles, was seine Augen entdecken und woraus
er selber besteht. Für ihn hat man einen Zipfel des
Schleiers der lebendigen Natur gelüftet; er kennt die all-
gemeinen Bedingungen des unaufhörlichen Wechsels, durch
welchen die lebenden Körper, auch der seinige, sich bilden,
mehren und auflösen. Cr weiß auch, wie die höhere
Rasse, der er angehört, sich entwickelt und den Gedanken
souverän beherrscht. Er hat gelernt, was seit den paar
tausend Jahren, in denen es seiner Größe inne gewor»
den, das Menschengeschlecht gethan hat, dessen später
Spröstling er ist. Von dieser Menschheit weiß er be«
sonders, was die Ahnen seines Körpers und Geistes ge»
dacht, geschrieben und geträumt haben: Griechenland, die
Mutter der bürgerlichen Freiheit, Philosophie und Schön»
heit; Rom, das mit starker Hand alle Kräfte der
alten Welt geknetet und gemischt hat, um das korin-
thische Metall des neuen Menschen zu schmieden; das
barbarische und das christliche Europa, deren ersteres
dem Leibe dieses neuen Menschen ein heftigeres, neues
Blut eingeflöfst, während das andere die neue Empfin-
dung des Mitleids ihm eingepflanzt hat. Dann die Re-
formation und die Renaissance, welche ihn gleichsam aus
langer Nacht erweckt und seine S t i rn mit dem Morgen-
roth der Freiheit des Denkens umgeben haben; das Frank-
reich der Voltaire und Descartes, welche in einer end-
giltigen bestimmten und kräftigen Sprache die Befreiung
seines Geistes vollenden, indem sie durch die Umwälzung
von 1769 die letzten Hindernisse wegräumen und ihn in-
mitten der Welt auf die Höhe all seiner Rechte heben
und in den Strahlenglanz all seiner Freiheiten stellen.
Der junge Franzose kennt dies alles und hat dadurch ein
tiefes Gefühl des Stolzes und der Dankbarkeit, indem er
daran denkt, dass er selbst dieser neue Mensch ist, dessen
Ankunft so viele Jahrhunderte hindurch vorbereitet worden.
Er begreift die Größe des heiligen Schatzes, der ihm an-
vertraut ist; er schwört, nichts davon zu verlieren, nichts
zu verleugnen, sondern es unversehrt seinen Kindern zu
übergeben und zu sorgen, dass diese ihrerseits sich bewusst
sein können, ehrerbietige, dankbare Söhne der modernen
Philosophie und Wissenschaften, freie Bürger des republi-
kanischen Frankreich zu sein!»

Die Rede des Ministers ist charakteristisch für den
Wust bombastischer Phrasen, in welchen sich die «Welt-
anschauung» des neuen Frankreich zusammensasst. Das
Bewusstsein, ein zusammengesetzter Körper und Ergebnis
einer mehrtausendjährigen Entwicklung zu sein, mag
übrigens ganz schön sein, aber es lässt doch etwas
kalt, ersetzt nicht einmal die bürgerlichen Tugenden,
welche früher immer bei solcher Gelegenheit gepriesen
wurden.

Politische Uebersicht.
( A l l e r h ö c h s t e s G e b u r t s f e s t . ) Das Aller,

höchste Oeburtsfest Sr . Majestät des Kaisers wird dies-
mal in Wien besonders solenn begangen werden, da
das Comite der land« und forstwirtschaftlichen Aus-
stellung, deren Protector Se. Majestät ist, die Ver-
anstaltung eine« großartigen Festes beschlossen hat. das
nach den getroffenen Vorbereitungen ein wahres Volks-
fest zu weiden verspricht. Außerdem ist eine Reihe an-
derer festlicher Veranstaltungen geplant, welche Zeugnis
dafür ablegen sollen, wie dankbar Wien dem erhabenen

Moliarchen für Seine hochherzige Init iative in An-
gelegenheit der Vereinigung Wiens mit den Vor«
orten ist.

( S ü d b a h n - G e s e l l s c h a f t . ) Wie man uns
aus Budapest schreibt, hat Handelsminister von Aaross
die Erklärung der Südbahn, wonach dieselbe den Agio-
zuschlag bei EinHebung der Personentarife aufzuheben
beabsichtigt, zur genehmigenden Kenntnis genommen.
Dem Vernehmen nach besteht die Absicht, die Tarif-
ermähigung auf den ungarischen Linien mit 1. Septem-
ber in Wirksamkeit treten z>l lassen. Auf den österrei-
chischen Linien der Gesellschaft wird die Südbahn den
von der Regierung bereits genehmigten Staffeltarif mit
1. September d. I . einführen.

( D e r K ö n i g v o n R n m ä n i e n ) ist mit dem
Thronfolger vorgestern in Wien eingetroffen; über aus-
drückliches Veilangen unterblieb jeder officielle Empfang.
Der König und der mit demselben Zuge eingetroffene
Ercherzoq Albrecht begrüßten sich. Der König von
Rumänien empfieng nachmittags dm Grafen Kälnoky
zu zweistündiger Unterredung und besuchte dann die
Ausstellung. Abends fand ein Diner statt, bei welchem
Thronfolger Ferdinand sowie die rumänischen Ge-
sandten Vacarescn und Rosetti theilnahmen.

( M i l i t ä r i s c h e s . ) Se. Majestät der Kaiser hat,
wie das «Verordnungsblatt für das k. und k. Heer» mit-
theilt, mit Entschließung vom 15. Ju l i d. I . die Neu-
auflage der organischen Äestimmuna/n für die Mi l i tär-
Territorial-Commanden genehmigt. Diefe organifchen Be-
stimmungen haben, mit Ausnahme der neuen Ergänzungs-
bezirks'Eintheilung von Tiro l und Vorarlberg, sofort in
Kraft zu treten.

( K a t h o l i s c h e r U n i v e r s i t ä t s v e r ein.) I n
Salzburg fand am 10. d. M . eine außerordentliche
Generalversammlung des katholischen Universitätsvereines
statt, welcher u. a. auch die Bischöfe Zwerger nnd
Napotnik beiwohnten. Das Vermögen des Vereines
beträgt gegenwärtig 77.460 f l .

( K a i s e r - E n t r e v u e i n S c h l e s i e n . ) Die
Zusammenkunft des Kaisers Franz Josef mit Kaiser
Wilhelm anlässlich der schlesischen Manöver findet am
17. September im Schlosse Rohnstock. Bezirk Liegnitz,
statt. Wie man aus Berlin meldet, wird Kaiser W i l -
helm hiebei vom Reichskanzler General v. Caprivi und
dem Chef des Generalstabes, Grafen Walderfee, Kaiser
Franz Josef vom Minister des Auswärtigen, Grafen
Kälnoky. begleitet sein.

( U n g a r i s c h e W a f f e n f a b r i k . ) Die «Bud.
Corr.» meldet-. Die Untersuchung der Anfangs August
übergebenen fünfzig Mustergewehre der ungarischen
Wassensabrit im Wiener Arsenal, die übrigens noch
fortgesetzt wird, ergab, dass diese Waffen ebenso un«
brauchbar sind, wie die ersten zwanzig Mnstergewehre.
Die Bestandtheile sind nicht versetzbar, der Stahl völlig
unverlässlich. so dass die geschulten Unterofficiere im
Arsenal eine förmliche Scheu haben, mit den Waffen
der Budapester Fabrik zu schießen, da sie gesehen, dass
die stärksten Federn, namentlich die kurze Stahlfeder
des Eerade-Verschlusses, schon beim Aufziehen nnd Zu»
schieben, wie Glas abspringen und der Laderaum nach
einigen Dutzend Schüssen entzweiberstet.

( Z u r S i t u a t i o n . ) Der «Budapest! Hirlap»
veröffentlicht das Interview Bismarcks mit dem un-
garischen Abgeordneten Abranyi. Bismarck erklärte,
manche Journalisten veranstalteten eine Treibjagd
gegen ihn. Lächerlich sei die Behauptung, wenn man
ihn als Frondeur hinstelle, der aus verletzter Eitelkeit
sein eigenes Wei l vernichten wolle. Die Einheit sei die

Macht Deutschlands. Die Wahrung der errungeB
Position und die Wahrung des Friedens walen >"
Politik früher und jetzt. Betreffs des IntermewS "
dem Redacteur des «Novoje Vremja» erklärte M " ^
der Inhal t eiues Privatgespräches sei ohne ^M
gramm nicht genau wiederzugeben. Nur jenes " ? ^ .
sei wertvoll, welches auf Grund des «uropaW
Friedens die Erhaltung der Position Deutschlands
möglicht; von diesem Standpunkte wird das"
erwähnte Hekuba in einem anderen Lichte ersO '
Auf die Bemerkung Abranyi's: «Euer Durchl^
glauben gewiss an eine Auferstehung.» antwo ,̂
Bismarck: «Das ist ein Geheimnis der Zu luB,
der Politik gibt es keine Unmöglichkeit.» ^.^«.

( D e r deutsche K a i s e r ) ist mit den, M ^
lauzler von Caprivi und dem übrigen bereits bet
ten Gefolge um 2 ' / . Uhr nachmittags zum «»">
der Petersburger Reise nach Kiel abgereist. .,̂ ,

( E n g l a n d n n d I t a l i e n . ) Die / M ^
italienischen Abmachungen bezüglich Afrila's s'H M
einem Telegramme aus Rom endgiltig abgeM >>
Sämmtliche Besitzungen Italiens werden für 90 ^
anerkannt. Die Abgrenzung derselben ist zur gl p
Befriedigung der Regierung ausgefallen, ^'^i ^ ü
Grünbnch über die letzte aflilanische Mission des <«"">
Antonelli ist in Vorbereitung. ^z

( S e r b i e n . ) Nach einer der «Pol. Eorr.»
Belgrad zugehenden Meldung begibt sich Könlg '"' ̂
gegen den 20. d. M . über Wien nach Karlsbad. n>"^
sich einer vierwöchentlichen Cur zu unterziehen z
absichtigt. Des weiteren wird dorther berichtet, da!» ^
auch von uns verzeichnete Gerücht, welchem z"> ^
Königin Natalie ein Frauenkloster in Nnsslan" °̂
gründen beabsichtige, dessen Prior in sie sein w « " ' . ^
unterrichteter Stelle als unbegründet bezeichnet ^
Die Königin-Mutter, so wird versichert, habe ell»e
artige Absicht niemals gehegt. 5 , 3 1 ^

( S p a n i e n . ) Ein wilder Stamm auf d e r ^ ,
Yap in der KarolineninsebGruppe überrumpe"^
Detachement spanischer Soldaten und tödtete ^ ,
Lieutenant und 25 Mann. Der Gonoerneur d e r ^
lippinen wurde beanftragt, ein Schiff mit ^
nach Jap zn senden, um die Rebellen zu zuaW /^,

( M i n i s t e r w e c h s e l i n I t a l i e n . ) D « ! ^
zösischen Journale veröffentlichten in jüngster Z " ^
Reihe phantastischer Nachrichten über I t a l i c " ' ^ !
allrm berichten sie, dass Herr Crispi das Polte' ^
der auswärtigen Angelegenheiten niederlegen niero, ^,
nannten bald Herrn Visconti - Venosta, bald V ^
Rudini als den künftigen Minister des Nenßere"' ^
allen diesen, theilweise mit abenteuerlichsten ^ ^ l
heiten ausgeschmückten Erzählungen ist lein
Wort. . . ^

(Zur
ßen, vorgestern abends abgehaltenen Socia l ,̂ >i.
sammlung in Berlin wurde Nebel heftig a N W ^
Man beschuldigte ihn. er suche die unbeschränlte " gß
schaft in seiner Partei zu erlangen. Tr sei ao
Corruption nicht frei. „ «.̂ iist,

( A u s B u l g a r i e n . ) Aus Sofia, l ^ . , >
wird gemeldet: Die Minister sind in W'dd'" ^.
Empfange des morgen dort eintreffenden Pcu'z ĉh
gekommen. Abends erfolgt sodann die Weiterm! ^
Sofia, wo nach einer Truppenreuue die V e r M Kp
Befehles des Prinzen stattfindet, welcher ^ ^
fördernng von Officieren enthält. Anlässlich 0 " ^
kehr des Prinzen wird die Stadt Sofia veflagu
illuminiert.

des heutigen Zwangsarbeitshauses gegen Stefansdorf
hinzog, durch einen Lanal abgeschnitten. Durch diese
Arlmten wurden die Morastgründe so trocken gelegt,
dass Ufereinstürze und Senkungen erfolgten; der Boden
der Stadt wurde trockener. Bald begann dann auch die
Cultivierung des Morastes, zu welchem Zweckc 1826
die sogenannte Local-Entsumpfungscommission ins Leben
gerufen wurde.

Kaiser Franz verfolgte auch später mit großem
Interesse diese Arbeiten und besichtigte im Jahre 1825
persönlich das bisher Geschaffene. Als er an jener
Stelle, wo sich dermalen das Monument befindet, den
Plan des Moores vor sich, die Entsumpfungsarbeiten
besprach, sagte er. lächelnd auf das Dorf Brunndorf
hinweisend: «Es wäre doch schön, wenn man von hier
aus in gerader Richtung bis zu dem Dorfe Brunn«
dorf fahren könnte!» Was der Kaiser mit diesen Worten
als seinen Wunsch andeuten wollte, wurde durch die
Opferwilligkeit der Vetheiligten und durch die Be-
mühungen des damaligen Bürgermeisters Hradecky zur
That. Die Entsumpfungsarbeiten schritten rasch fort,
und zur dankbaren Erinnerung an die kräftige Init iative
des Kaisers, der die Wiederaufnahme der Morast«
Entsumpfungsarbeiten und hiedurch die Urbarmachung
ein.s Terrains von beiläufig 40.000 Joch Moorgrundes
zu danken war, wurde am 16. August 1829 das Denkmal
ausgestellt.
« ; ^ ^ Inschriften dieses Denkmals sind in lalei-
? ^ ^ ^ « ^ ^ " ' Jene aus der Hauptseite be-
sagt. dass d.rscs Monument ,a<1 can36rvan6an ^ a l .

animi msmoriam» an die auf Befehl des Kaisers
Franz I. im Jahre 1823 wieder in Angriff genom-
mene Entsumpfung des Moores errichtet wurde, ein
Werk, welches, wie die Inschrift auf der Ostseite uns
erzählt, früher von A. Gab. Oruber begonnen, aber
«ir^uria temporum» unterbrochen wurde Auf der
Rückseite des Monumentes besagt die Inschrift, dass
an dieser Stelle Kaiser Franz und seine Gemahlin
Karolina Augusta am 16. September 1825 «opsri»
8uec63um» besichtigten. Endlich wird in der Inschrift
auf der Westseite bemerkt, dass die Enlsumpfungs-
arbeiten stattfanden, als Josef Camillo Baron Schmid-
bürg Gouverneur von I l lyr ien war.

Längs des Gruber'schen Canales wurde bis zum
Laibachflusse eine Allee angelegt, die in ein Baum-
rondeau mündete und mit Rasenbänken und Blumen«
Parterres geziert war. Diese Anlage bildete für die
Laibacher jahrelang eine sehr beliebte Promenade.
Der schöne Ausblick ans die den Morast malerisch be-
grenzenden Berge im Süden und Westen, das Laibach-
flussbett im Süden und die über die Stadt schauen-
den Alpen bieten thatsächlich ein abwechslungsreiches
und dennoch malerisch abgeschlossenes Bi ld , wie es
wenige Städte besitzen.

Nachdem in den fünfziger Jahren das Schloss
Tivoli verschönert und dessen Parkanlagen vergrößert
worden waren und außerdem sich Rusenvach allmählich
zu einem beliebten Ausflugsorte entwickelt halte, wandte
sich das Gros der Spaziergänger mehr diesen Orten
zu, wozu auch nicht wenig die Eröffnung der Eisen-

^ ^ — . — ^ M d e "
bahn und die Ausdehnung der Stadt nach ^ ^ l -
beitrug. Die Anlagen am Gruber'schen 6 " " " ige»
fielen mangels der erforderlichen Pflege. ^^ l<de<^
Jahren wurden die letzten Bäume des "t
gefällt. ^ e ho''

Der Weg selbst, jetzt eine schlecht g e « ^
perige Zufahrtsstraße zum Canal, wird von , ^ M
gängern nur wenig frequentiert. Das Denkmal, ^^,ss
an die auf Anregung des Kaisers Franz ' ^ ^ l ^ ,
genommene Urbarmachung eines bedeutenden ^ z ü
erinnern soll. ist dem Gedächtnisse der Laibacyer fti>
entschwnnden. Dermalen bilden mehrere Keh^^ jhe>'
die unwürdige Umgebung desselben und velh"" ^cl-
weise den Anblick des Monumentes von ° " z^
städterstrahe aus. Gras wächst auf der S t « ^ ^ftstü'
mächtigen Sockel, der den Obelis trägt, fuhrt-
klammert sich an das rostige Eisengitter. ^ l E

Es wäre schade, wenn dieses Monument. ^O
unsere Vorfahren zur Erinnerung an dle heih ,̂
Fürsorge, die Kaiser Franz unserer Stadt a " " ^
ließ. errichteten, infolge Vernachlässigung ' " " M
gehen würde. Laibach ist ohnedies nicht "lcy ^ <
numenten, und wenn auch die Lage dieses »! '^ jcl'
leine günstige ist. so verdient es'sicherlich '
Vernachlässigung, die ihm bisher zntheil " M v ^ F

Vielleicht findet sich eine berufene Hand, ^
pietätvollem Sinne etwas zur Verschönerung ^el>^'
gcbung und zur Conservierung dieses ^ " ^ l i l
welches nunmehr schon sechzig Jahre steht, " ^ li<
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lw- . ^ e m a ß r e g e l t e M a i r e s . ) Der französische
N ^ / ^ ^ Inneren. Herr Consigns, hat mehrere
cl ri^s °er Vendee abgesetzt, weil sie sich infolge ihrer
d i / ^ ! ^ ^ " " U " g weigerten, das Gesetz, betreffend

^Meldungen, in Anwendung zu bringen,
z u s ^ s ' e engl ische Armee.) Der .Kreuzzeitung»
l i l ? «>' ° " Subordinationswidrigkeiten im eng-
zulück N ^ °"^ weitverzweigte socialistische Umtriebe

S (^?us C e n t r a l - A m e r i k a . ) Depeschen aus
^ i n ^ - « .^^ kündigen an. dass dcr Nusbruch v)n
bevorft ' ^" ^^^^" Honduras und San Salvador

Tagesneuigleiten^
. 9 ^ ' Majestät der K a i s e r haben, wie die
W M . ^ A ? " " 6 » meldet, der Kirchenvermögens. Ver.
sften? ^ ? ' ^ ^ Kirchenrestaurierung 300 si. zu
«Kln^'t 2»^stät her K a i s e r haben, wie die
K ü t ? ' " ^ " Zeitung» meldet, den Feuerwehren in
«dttmannsdorf und St. Thomas je 80 fl. zu spenden

f ° l l , ^ « ? ^ ^ k i s e des russ ischen T h r o n -
GrMi. 7. ^?"^ bevorstehenden Weltreise des russischen

N i k o l a u s wird aus Peter«.
Vlon«. ' ? ' ^ " Carevic wird seine große Reise im
<t°nstantin?^^" ° " ^ " ' Iu^lhst begibt er sich nach
lvirb v p ' " ° " ^ m Sultan einen Besuch abstatten
Neit»^ ^ ^ " türkischen Hauptstadt erfolgt dann die,
Stätten c. " ° ^ Palästina zum Vesuche der heiligen
GrM.?'a ^ "eiteren Verlaufe seiner Reise wird der
desal ick n . ' ' bedeutendsten Punkte Tgyptens besuchen,
rane,M ^ " ^"ben Städte Indiens sowie die hervor,
wird in n , , ^ " " ° " ^ ' " ° und Japan. Die Seefahrt
Eared. ^adivostol ihren Abschluss finden, von wo der
zurilckl brp« ^ k ' ^ " " " ° 5 der russischen Hauptstadt
solaer« >> c. ' ^ " ^ " " " ber ganzen Reise des Thron-

° Dürfte ungefähr acht Monate umfassen.

hofraun,« 7^ " " 5 e n . Fund.) Veim Brunnengraben im
bauten ĉ  c ^ " b " " K r a i n z gehörigen, neu er.
Nicner ' ^ 1 ^ 5 ^" ^ e r j e nächst Eilli, welches an der
Hojos ,z ^'«^aße nächst dem Wohnhause der Gräfin
60 Cen 3,. " " ^ " vorige Woche in einer Tiefe von
Ruinen . " ' ^ ° ^ angehäuft, über 150 Stück silberne
^e Funktt „ ^ " ^ ^ " " bis 340 nach Chr. gefunden,
schliß . ^ ^ t e . nach der Lage des Mauerwerks zu

«e«. seinerzeit ein Gemach gewesen sein.
K a r l ^ . ' ? ' " " Sänger fes te in W i e n . ) Erzherzog
Haiew 5. s sagte sein Erscheinen als Vertreter Sr.
lestes a«. ? Eommers des deutschen Sängerbundes,
dornen s 6°" "°a . abends zu. Seit dem frühesten
" ' t Gästo« "^ vorgestern auf allen Bahnhöfen Züge
Yachsen m ^ Sängerfeste an. Vormittags trafen die
lehr h e n l A ^ " «"d Deutschböhmen ein und wurden
lister B A ^ ^ t - I n den Straßen herrschte lebhaf.
befl°M ^?^ „ " Hemden Gäste. Die Stadt ist festlich
lungen '-_. m - "^"^ " ° " ^^ten übertrifft alle Erwar.
^lle E.s» ^ / " " berichtet man uns unterm Vorgestrigen:
lallst e.^r ^ bringen Sängertruppen. Nefonders
die Schl '^l en wurden die bairischen Sänger, ferner
lanischl, "'H'Hvlsteiner «nd eine Deputation der amerl«
^00 K « " ^ " ' ^luf zwei Separatdampfern kamen
zahlreich! R " °«s Südbeutfchland. Außerdem langen

,^5"aer aus allen Provinzen Oesterreichs an.
Vudavett ^ ^ ^ " l Baba 's . ) Man schreibt aus
^ das a« Rosenhilgel nächst dem Kaiserbade, wo
^findet ^ m a l des türkischen Heiligen G ü l V a b a
Araber'u^ ^ ^ interessante Gäste. Es sind dies drei
^labmal d " " ' ^^°berin, welche aus Yemen zu dem
^lilbdes Hakigen gepilgert kamen, um infolge eines
der für ""e Reihe von Nuhübungen und Gebeten an
^llen Mn .^""hten Stätte vorzunehmen, die einen
^nige m"?/ hindurch dauern sollen. Die Männer sind
seschnittenp « " ' " " l blitzenden Augen und scharf,
schleif <!> ^ ? ? " ' bie Frau ist fortwährend tief ver-
wander 5 r.« interessanten Fremdlinge, die sich nie-
?"^n l^°7'""° l ich machen können, leine Unterkunft
- "fei, in ^ " ' kampieren sie tagsüber im Freien und

!'"ige «i°« ?^ ? " ^ unter einigen Brettern, die sie über
M y C ' ^ " l e n bei einem Neubau gebreitet haben,
^"bnis aas 3 ^ " " '^."^ " humaner Weise die Er-
"iese arabt t /^ °"^ ^ ' " ^ ^ "nde dergestalt einzurichten
""el«. Tew,.? .^'^"gruppe, die mehrmals im Tage auf
°"egt nrokp« «, ? ' ^ ' ^ " Gebete im Freien verrichtet,
^"°r a u f ^ , ^ ^ ° " und die Stelle, wo sie ihr Bi«
""lagert. ^ 2 " ^ " ' ist fortwährend von Neugierigen

3 ^ r n f ^ ^ ! ^ ^ ^ ° " " " a n d a n t F r e i h e r r v.
^ VlajesM '? ^ " " " 9 in Ischl eingetroffen und von

? Sterneck^ ^ "Ka ise r empfangen worden. Freiherr
, " das C n ? ^ ""gestern nach Kopenhagen, um
senden « n ° ^ " ' " ben nordischen Gewässern
"'hlnen. E,'"""^lsch-ungarischen Escadre zu über.
. "le als m ! , ^ " ^lel den Manövern der deutschen
^ Escadre ? , ^ ^ ' s " s Wilhelm beiwohnen und

^ian ana bü^ ? " "«ch der Herr Erzherzog Karl
« y°«. dem deutschen Kaiser vorführen.

— ( Z u m R a u b m o r d e i n T r i e f t . ) Der
Polizeikanzlist T i z nahm, wie von dort telegraphiert
wird, bei dem Obersten B o n eine Hausdurchsuchung vor.
I n der Küche, wo das Verbrechen geschehen ist, fand er
ein Messer mit 17 Centimeter langer Klinge. Pas Messer
war abgewaschen und wieder in das Besteck gelegt wor»
den, doch waren darauf Nlutspuren bemerkbar.

— (Zw ischen P e t e r s b u r g und B e r l i n . )
Die Errichtung eines Telephons von Petersburg über
Moskau und Warschau nach Berlin ist nach den Mit»
theilungen russischer und italienischer Blätter im Werke.
Französisches Geld ist zu diesem Zwecke von verschiedenen
Seiten angeboten worden, wie der «Messagero» in Rom
erfahren haben will. Der Tarif ist für die Benützung
auf eine Minute auf zwei Rubel festgesetzt, mit ent>
sprechender Preiserhöhung für jede folgende Minute.
Gelingt das betreffende Unternehmen, so wäre mit der
Einführung des Telephons auf weiteste Strecken be-
gonnen.

— ( U e b e r f a l l e i nes D a m p f e r s durch
Räuber . ) I n der Nacht zum 7. d. M. drangen drei
bewaffnete und maskierte Tscherkessen auf den im Hafen
von Aatum ankernden russischen Dampfer «Babusla»,
tödteten den Wachposten, schlitzten dem schlafenden Capitän
L o p a t i den Bauch auf und wollten die Schiffscasse
rauben. Der schwer verletzte Capitän hatte aber so viel
Kraft, um nach Hilfe zu rufen. Zwischen den herbeigeeil»
ten Wächtern und den Räubern kam es zu einem ver-
zweifelten Kampfe, in welchem einer der Räuber fiel,
während die zwei anderen Räuber die Flucht ergriffen
und spurlos verschwanden.

— ( E i n sch la fender Geschworner . ) Das
Schwurgericht von Saone-et-Loire hätte am vergangenen
Samstag sein Urtheil über vier Gewohnheitsdiebe fällen
sollen; allein im Laufe der Verhandlung bemerkte der
Gerichtspräsident, dass ein Geschworner sanft schlummerte.
Der Gerichtshof trat sofort zusammen, um über den
Iwischenfall zu berathen, und ordnete die Vertagung des
Processes auf die nächste Session an, da der schlummernde
Geschworne den Verhandlungen nicht folgen konnte.

— (Hochwasser i n S t e i e r m a r l . ) Vorgestern
vormittags ist eine circa 100 Mann starke Abtheilung
der Genietruppe von Graz nach Kapfenberg abgegangen,
um an der Behebung der durch das Hochwasser in
Aslenz und Umgebung verursachten Verkehrsstörungen an
der Aerarialstraße Kapfenberg-Uflenz mitzuwirken.

— ( D u r c h g e b r a n n t . ) Aus Brunn wird uns
telegraphisch berichtet: Der Stoffhändler V l c e l , Vater
von 7 Kindern, sowie die in einem Wiener Kleider-
geschäft angestellte 20jährige Rosa S c h w a r z , welche
kürzlich nach Brunn kam, wo ihr Vater Gastwirt ist,
werden seit drei Wochen vermisst. Vlcek hinterließ meh»
rere tausend Gulden Schulden, dessen Frau erwartet ihr
achtes Kind. Pas Liebespaar ist angeblich nach Amerika
gereist.

— ( D i e « N o n n e » . ) Bei ihrer Invasion in
die Schweiz ist der Vobensee der gefürchteten «Nonne»
verhängnisvoll geworden. Vorzeitig ermüdet, fiel das
Insect zu vielen Hunderllausenden ins Wasser, da«
streckenweise von demselben dicht bedeckt war.

— (B l i tzsch lag. ) Nach einer Meldung aus
Morva-Lieszko wurden, wie man aus Pressburg schreibt,
bei einem am letzten Mittwoch stattgehabten Gewitter ein
Landwirt und dessen Frau in ihrem Zimmer, vor dem
Bilde des Heilands kniend, von einem Blitzstrahl getrof-
fen und auf der Stelle gelobtet.

— ( B e s o n d e r e S t u d i e n f ü r S p e c i a -
l isten.) Prager Blätter melden aus Wien: Die Regie-
rung bereitet eine Regelung des Specialistenwesens vor,
derzufolge sich kein Arzt als Specialist für bestimmte
Krankheiten ausgeben kann, der nicht hierüber besondere
Vorstudien aufzuweisen in der Lage ist.

— ( M o n t e n e g r i n i s c h e E r n t e . ) Wie aus
Cetinje geschrieben wird, ist die Ernte in Montenegro
eine mehr als mittelgute, so dass die große Nothlage,
in der die montenegrinische Bevölkerung sich seit zwei,
Jahren befunden, bald ihr Ende erreichen dürfte.

— ( F r ü h r e i f . ) Lehrer: «Sag' mal, Karl, hat
der Mensch einen freien Willen?» — Schüler: «So
lange er nicht verheiratet ist.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Gebur t s f e f t S r . M a j e s t ä t des Kaisers.)

Am kommenden Montag feiert Se. Majestät der Kaiser
in Ischl im engsten Familienkreise seinen C.0. Geburts-
tag. Aus diesem Anlasse wird in der hiesigen Domlirche
Montag um 10 Uhr vormittags für das ewige und
zeitliche Wohl Sr. Majestät ein feierliche» Hochamt mit
Tedeum abgehalten werben.

— ( « K ä r n t e n u nd K r a i n ».) Mit dem vor.
gestern erschienenen neuesten Hefte des Bandes «Kärnten
und Kram» ist das Kronprinzenwerk: «Die üsterre.chlsch-
ungarische Monarchie in Wort und Bild» bei der Sch'l-
berung von Krain angelangt. I n die Schilderung der
Landschaft haben sich drei Verfasser getheilt: Amand
Freiherr von S c h w e i g e r . Lerch en f el d beschreibt
das Nlpengebiet Krams; Peter von R a d i c s Laibach,
den Unterlrainer Boden sowie Innerlrain; Regierungs-

rath Franz K r a u s , der werkthätige Erschließer des
Karstgebietes, beginnt mit ver Schilderung der merk-
würdigen «Karsterscheinungen.. Die lebendigen, unter
frischen Reise>Eindrücken entstandenen Schilderungen wer-
ben durch wirksame Bilder, sämmtlich in Holzschnitt nach
den Originalen ausgezeichneter einheimischer Künstler aus-
geführt, unterstützt. Den schäumenden Wassrrfall Pern'nil
im Vratathal hat Professor Ed. von L i ch ten f e l s . die
schöne Landeshauptstadt Laibach mit ihrem dominie-
renden Schlossberg und dem Kranz von Bergen
Robert R u ß zur Darstellung gebracht. Drei hoff-
nungsvolle jüngere Künstler unseres Vaterlandes:
Rittmeister Ladislaus Venesch. Alfred Z o f f (beide
als tüchtige Maler auch weiteren Kreisen bekannt) und
Professor Josef S t u r m in Rudolfswert, haben sich in
den Rest der zahlreichen landschaftlichen Bilder dieses
Heftes getheilt. Benesch verdanken wir das decorative
Eingangsbild mit dem VeldeS-See und einer Anspielung
an eine Sage, nach welcher eine in den See versunkene
Glocke zu gewissen Zeiten ihr Friedensgeläute anstimmt;
ein Stück Vineta, der versunkenen Stadt am Meeres-
grunde! Dann baS Bild «St. Anna mit dem Loiblpass».
welches uns die mächtige Kunststraße über schroffe Stein'
riefen zeigt, und eine «Partie aus dem Savethal b'i
Sava», neben der wilden Landschaft zugleich ein anregen»
des Eisenbahnbild. Von Zoff nennen wir «die große
Naturbrücke» am Karst und von Sturm «Schloss und
Stadt Mottling». So führen uns die drei Autoren im
Vereine mit den Illustratoren auf reich verschlungenen
Wegen ober und unter der Erde durch unser Kronland
bis ins «Paradies von Krain», welch schönen Namen sich
das schon südlich angehauchte und obstreiche Wippacher
Thal errungen hat.

— ( E i n b e r u f u n g zu r M i l i t ä r d i e n st-
le is tung.) I m Interesse der wehr-, dienst' und land»
sturmpflichtigen Mannschaft sind die Nezirkshauptmann-
schaften seitens der betreffenden Landesregierungen an-
gewiesen worden, in sämmtlichen Gemeinden in möglichst
ausgedehnter Weise bekanntmachen zu lassen, dass nach
dem Gesetze vom 28. Juni 1890 die Nichtbesolgung eines
militärischen Einberufungsbefehles zu was immer für
einem Zwecke, sowohl in Kriegs« als auch in Friedens-
zeiten je nach der Schwere des Falles als Verbrechen
oder Vergehen mit Kerker von drei Monaten bis zu fünf
Jahren oder mit Arrest von ein bis drei Monaten be«
straft wird. Den Gemeinden bleibt es anheimgestellt,
diese Bekanntmachung im Interesse der Bevölkerung all-
jährlich bei geeigneter Gelegenheit zu wiederholen ^owie
auch den Betheiligten die strengen Strafbestimmungen, die
in dem neuen Wehrgesetze sür Uebertrelungen der aus
die Heeres'Ergänzung bezüglichen Bestimmungen desselben
festgesetzt erscheinen, in Erinnerung zu bringen.

— ( « S e c t i o n Ve ldes» des ös ter re ich i«
schen T o u r i s t en« E lubs . ) Wie uns aus Veldes be-
richtet wird, hat am vergangenen Montag dortselbst die
diesjährige Plenarversammlung der »Section Veldes» des
österreichischen Touristen«Clubs stattgefunden. Wie sehr
gerade diese Section der Centralleitung am Herzen liegt,
mag darin den Beweis finden, dass zu dieser Versamm-
lung zwei Delegierte der Centralleitung, die Herren Doctor
Ludwig H e i n d l , Vicevräsident, und C. K r a h l . Central-
ausschussmitglied des österreichischen Touristen.Clubs, aus
Wien erschienen sind. Die Versammlung wurde um 9 Uhr
vormittags durch den bisherigen Obmann Herrn M a l l n e r
eröffnet. Besonders wurde der Schutzhäuser und deren
Instandhaltung gedacht und die nothwendig gewordenen
Reparaturen sowie Neuanschaffungen besprochen. Herr
Dr. Ludwig H e i n d l erklärte namens der Centralleitung.
die Section thatkräftigst unterstützen zu wollen, um so
jeden Touristen inbetreff der Unterkunft zufriedenstellen
zu können. Bei der Neuwahl des Ausschusses ergab sich
folgendes Resultat: Benedict L e r g e t p o r e r , Obmann;
Anton H u d o u e r n i g g , Obmann°Slellvertreter; Adolf
M u h r , Cassier; Franz R u s . Schriftführer; Johann
M a l l n e r . Gustav V a l t r i n y , Franz T i r m a n n .
Johann Z u m e r u n d Rich. Sch re i . Uusschussmitglieder;
Dr. Alfons Mosche und Fr. M u r n i l . Ersatzmänner.
All die Genannten wurden einstimmig gewählt. Das
Wahlresultat gab dem Vicefträsidenten Herrn Dr. Heindl
Gelegenheit, dem neugewählten Nusschuss die Pflege des
Gebietes der Section, die Perle der österreichischen Älpcn-
welt, recht warm zu empfehlen, und sprach die Hoffnung
aus. dafs die Section, welche in den letzten zwe, Jahren
nicht namhafte Erfolge zu ""zeichnen hat durch d«e
Männer, welche sich nun in ihren D.enst gesiellt haben,
umso rascher aufblühen und gedeihen werde. M. emem
ästigen Handschlag und dem Wahlsftruch: «M.t Herz
und band fürs Alpenland- versprachen die Neugewahltcn.
ihre ganze Kraft zum Besten der Section einsetzen zu
wollen. Nach der Regelung der finanziellen Verhältnisse
der Section wird der Ausschuss an die Instandsetzung
der Schutzhäuser, der Straße zur Babji-Zob-Grotte und
an die Wegbarmachung der Rothweintlamm schreiten.
Um jedoch das vorgesteckte Ziel erreichen zu können,
appelliert der Ausschuss an alle Freunde von Veldes und
ladet sie ein. der Section als Mitglieder und Förderer
beizutreten. Anmeldungen nimmt Herr B. Üergetporer in
Veldes entgegen.
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— ( B o s n i s c h e S o l d a t e n i n L a i b a c h . )
Gestern um 6 Uhr 20 Minuten sind mit einem Separat«
Militärzuge die bosnisch » hercegovinischen Infanterie-
Bataillone Sarajevo und Mostar in Laibach eingetroffen.
Die beiden Bataillone zählen zusammen 672 Mann.
Bekanntlich ist das Sarajevoer Bataillon am 7. d. M .
um b Uhr früh unter Commando des Oberstlieutenants
V e r k l j a n aus Sarajevo ausmarschiert, hat sich in
Mostar mit dem Mostarer Bataillon vereinigt, von wo
aus beide gemeinsam die Reise nach Wien antraten.
Das Aussehen der Soldaten ist vortrefflich, die großen,
kräftigen und hübschen Gestalten machen den besten Ein«
druck. Die Adjustierung der beiden Bataillone besteht aus
dem rothen türkischen Fez, welchen auch die muhame-
danischen Officiere tragen, lichtblauem Waffenrocke mit
alizarinrother Egalisierung und gelben, mit der
Vataillons«Nummer bezeichneten Knüpfen, lichtblauen
Pantalons (national zugeschnitten) und blaugrauem
Mantel. Das Officierscorps ist zumeist den serbo-
lroatisch'dalmatinischen Truppentheilen entnommen. Auf
dem Bahnhose hatten sich Herr Landespräsident Baron
N i n l l e r , Se. Excellenz F M L . W a t t e k Edler
von H e r m a n n s h o r t mit zahlreichen Officieren der
Garnison, Bürgermeister G r a s s e l l i und ein nach Tau»
senden zählendes Publicum eingefunden. Nach einem Auf«
enthalte von 35 Minuten sehte sich der Zug wieder in
Bewegung. Die beiden Bataillone sollen zunächst an der
Kaiserparade auf der schmelz theilnehmen und dann die
größeren Uebungen der dritten Infanterie-Division bei
Lambach mitmachen. Jedem der beiden Bataillone wird
die Auszeichnung zutheil werden, einmal die Hauptwache
in der Hofburg beziehen zu dürfen.

— ( A u s V e l d e s ) meldet man uns: Zur
Feier des Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers findet
am 17. und 18. August ein großes Fest statt, dessen
Reinerträgnis zu Gunsten des Baufondes des in der
Gemeinde Veldes zu erbauenden Armenhauses gewidmet
wird. Das Fest verspricht, nach den Vorbereitungen zu
schließen, besonders glänzend zu werden und alle feine
Vorgänger weit zu übertreffen.

— ( D i e C h o l e r a . ) Eine Depesche des Lloyd
theilt mit, die englische Botschaft in Constantinopel habe
berichtet, dass in Nikolajev sieben choleraverdächtige Fälle,
davon fünf mit tödlichem Ausgange, vorgekommen sind.

— ( B l i t z s c h l a g i n de r S t e r n a l l ee.) Wäh-
rend des vorgestrigen Gewitters schlug der Blitz in den
nächst dem Kirbisch'schen Hause in der Sternallee stehenden
Kastanienbaum ein. Unglücklicherweise hatten sich der
Diurnift des städtisch<delegietten Bezirksgerichtes Richard
M ü l l e r und der Ndvocaturs'Sollicitator Andreas V a d .
n o u vor dem Regengusse unter diesen Baum geflüchtet
und wurden beide vom Blitzstrahle gestreift. Ueber An-
ordnung mehrerer sofort herbeigeeilter Aerzte wurde Vad-
nou, welcher schwer verletzt wurde und hiebei das Gehör
verloren haben dürfte, in das Landesfpital, der nur leicht
verletzte Müller in feine Wohnung übertragen. An dem
betreffenden Baume sind merkwürdigerweife nur geringe
Spuren des Blitzschlages zu bemerken.

— ( A u s A d e l s b e r g ) schreibt man uns: Gestern
um 4 Uhr 45 Minuten früh passierten Adelsberg das
erste und vierte bosnisch'hercegovinische Infanterie'Vatail«
lon. Zum Empfange fanden sich auf dem Bahnhofe der
Commandant der 55. Infanterie « Brigade Camillo K o»
m e r s Freiherr von L i n d e n b ü r g mit einer zahlrei«
chen Suite und der Musikkapelle des Regiments Nr. 87
ein. Beim Einsahren wurde der Zug mit klingendem
Spiele empfangen. Auch erschien trotz der frühen Morgen«
stunde ein ziemlich zahlreiches distinguiertes Publicum zur
Begrüßung der wackeren Nosnjalen und Hercegovzen auf
dem Bahnhofe.

— (Vesi tzwechse. l . ) Das Gut Neukloster im
Sannthale ist auS dem Besitze des Grafen Hermann
W u r m b r a n b in das Eigenthum des Grafen P l a t e n
übergegangen.

— ( E v a n g e l i s c h e G e m e i n d e . ) Morgen wird
wegen Amtshandlung des Herrn Pfarrers K n i e s z n e r
in Ci l l i der Gottesdienst in der hiesigen evangelischen
Kirche ausfallen.

— ( H o f r a t h H e i n r i c h e r . ) Der Kreisgerichts«
Präsident in Ci l l i , Herr Hofrath H e i n r i c h e r , ist seit
zwei Wochen nicht unbedenklich erkrankt, so dass bereits
ein Consilium der Aerzte stattgefunden hat.

— ( V e r g n ü g u n g s z u g . ) Einen Vergnügungs-
zug mit circa halben Fahrpreisen nach Wien arrangiert
Schroekls Reise«Vureau anlässlich des am 25. und 26sten
August in Wien stattfindenden Getreide- und Saaten»
malktes. Die Fahrpreise von Laibach nach Wien und
retour betragen für die zweite Classe 18 f l . , für die
dritte Classe 12 fl. Alles Nähere ist aus den Placaten
ersichtlich.

— ( E i n b l ü h e n d e r N f t f e l b a u m ) ist gegen-
wärtig, wie uns mitgetheilt wirb, im Obstgarten eines
Grundbesitzers zu St. Nikolai bei Neuhaus zu sehen.

Neueste Post.
Orig^nal-Telegramme der «Laibacher Zta..
s-s.-«^^ ' . ^ " ^ ' D " Festzun des Sänqerbundez-
daule V > / V ^ ^ nachmittag« vom Rath.
haust über d,c Ringstraße nach der Sängerhalle im

Prater und gieng ohne Störung vor sich. Die frem«
den Sänger, besonders die Berliner und die Süd-
deutschen, wurden von der nach Hunderltausenden zählen-
den Volksmenge äußerst sympathisch acclamiert. Die
Ueberqabe der Bundesfahne in die Obhut Wiens durch
den Obmann des deutschen Sängerbundes Dr. Beckh
aus Nürnberg an Bürgermeister Dr. Prix wurde ju«
helnd vollzogen. Das Wetter ist herrlich. Um 8 ' / , Uhr
abends nach Einlangen des Zuges in der Festhalle
begannen daselbst die Gesangsvorträge. Herr Olsch«
bauer, Vorstand des Wiener Männergesangvereines,
hielt zunächst eine herzliche Begrüßungsansprache; brau-
sender Jubel folgte derselben. Sodaun wurde die
Volkshymne intoniert und entblößten Hauptes mit«
gefungen. Herr Jäger dankte namens des deutschen
Sängerausschusses mit einem Hoch auf Wien.

Ischl, 15. August. Der König von Rumänien ist
mit dem Thronfolger heute nachmittags hier eingetrof-
fen und wurde vom Kaiser empfangen und in das
Absteigquartier geleitet. Um 4 Uhr nachmittags fand
eine Hoftafel in der kaiserlichen Vi l la statt. Um 6 Uhr
holte der Kaiser die rumänischen Gäste zu einer Spa-
zierfahrt nb; um 7 Uhr wohnten die Majestäten und
die anwesenden Prinzessinnen einer Theatervorstellung
bei. Die Abreise des Königs erfolgt Sonntag vormittags.

Pörtschuch, 15. August. Sectionschef Freiherr von
Kubin ist heute hier gestorben.

Berlin, 15. August. Admiral Baron Sterneck ist
heute vormittags von Berlin nach Kopenhagen ab-
gereist.

Neapel, 15. August. Heute früh stürzte die Bade-
Anstalt am Strande von Marillella ein. An hundert
Menschen fielen ins Wasser. Zwei ertranken, einer
wurde verwundet, die übrigen wurden gerettet.

London, 15. August. Die «Times» meldet aus
Kairo: Zwischen Oesterleich-Ungarn und Egypten wurde
eine Handels-Convention abgeschlossen, deren Unter«
zeichnung Samstag erfolgen wird.

Petersburg, 15. August. Der Kaiser und die Kai-
serin von Russland treffen am 17. d. M . in Narva
zum Empfange des deutschen Kaisers ein. Die Stadt«
behörden werden nach Ueberreichmig von Salz und
Vrot der Kaiserin einen goldenen Blumenstrauß, dessen
Blüten mit Edelsteinen verziert sind, darbringen.

Verstorbene.
D e n 14. August . Franz Kovaü, Arbeiters « Sohn,

4 Monate. Kuhthal 11, Magenkatarrh. — Rosalia Uranlar.
Verzehrungsteuerauffehers < Tochter, 21 Tage, Studentengasse 3,
Blutzersetzuug.

I m S p i t a l e :
D e n 12. August . Maria Hüter, Inwohnerin, 80 I . ,

Marasmus.

Meteorologische Beobachtungen in Knibach.

^ »-U «
" P A 7 M g 7 ^ 3 ' 5 j 19 4 ZO. schwächt M e r 7 ^
14 ,2» N. 733 5 29 0 SW. schwacĥ  heiter ^ "

9 ^ N b . 734 3 2 1 2 SW. schwach bewölkt ^ ^ n
" V U . M g . 736 3 15^8 windstill Nebel
1b, 2 . N. 736 6 . 21 8 SW. schwach bewölkt 0-00

9 . A. 738 0 19 2 windstill heiter
Am 14. vormittags heiter, nachmittags halb 3 Uhr ferner

Donner und Gewitterbildung in SW., nach 3 Uhr sich über die
Stadt ausbreitend, mit starkem Platzregen, Hagel und Blitz-
schlagen, stürmischer SO. ; nach 4 Uhr theilweise Aufheiterung;
gegen 9 Uhr Wetterleuchten in N,, O. und SO.; nach 10 Uhr
neuerliches Gewitter, grelles Blitzen und Donner in O., SO.
und W. — Am 15, Morgennebel, später halbheiter, nachmittags
zunehmende Bewölkung, seiner Donner in W.. nach 4 Uhr
wieder heiter. — DaS Tagesmittel der Wärme an den beiden
Tagen 23 2° und 18 9", beziehungsweise um 3 8" über und
um 0 4 ° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l ic .

Lebensgr^
als auch als schönstes und ewiges Andenken (besonders an Ver<
storbene) eignen, werden nach jeder eingesendeten Photographie
m dem seit 1879 in Wien, I I , . Große Pfarrgassc Nr. 6, etablierten
Kunstatclier des Herrn Siegfried Nodascher angefertigt.
Durch die gelungenen Arbeiten gelangen beinahe täglich schmei-
chclhafte Anerkennungsschreiben aus allen Kreisen an obige
Anstalt. Die Arbeiten dieses Ateliers sind übrigens in Laibach
sehr vortheilhaft bekannt. (Näheres Inserat.) (343«)

Die Vörsetendenz ist eine entschieden feste. I n mciuem
letzten Halbmonatsberichte habe ich ausführlich auf die dies? Be-
wegung begleitenden Umstände und die Ursachen, die ihr zu Grunde
liegen, hingewiesen. Nicht immer bietet der Esfcctenmartt günstige
Gelegenheit zu Gewinnen; jetzt ist die Zeit hiefür gekommen.
Zwei Dinge gehören dazu: rascher VntschlusS und verstau«
diges Vorgehen; die Parole aber lautet:

„Ausnützen!"
Wer genaue und verlässliche Informationen gratis erhalten

will, wende sich an das

Bankhaus Denn. Knöpstmacher
(Firma seit 1869) (3331) 3

« l e n , I., WaUnerstraße 1 i .

bestes Tisch- «.Erfrischungsgetränk
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Maje«-

und Blasenkatarrh.

Heinrich Hattoni, Karlsbad wi Wien.
1909)" 5

Tief betrübten Herzens geben wir Nachricht von
dm, Hiuscheiden unseres innigstgeliebten Gemahls,
bezw. Vaters, Bruders, Schwiegervaters und Groß'
Vaters, des Herrn

Iwanz Kotnik
ssabrils. und Realitätenbesitzer lc.

welcher nach langen, schweren Leiden, versehen mit
den heiligen Sterbesakramenten, im 62 Lebensjahre
heute vormittags um '/<12 Uhr selig im Herru cnl<
schlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet Sonntag, 17. August,
nachmittags um 5 Uhr statt.

Den theuren Verblichenen empfehlen wir einem
frommen Andenken.

Verd bei Ober la ibach, 15. August 1 ^ -

Marie Kotnll geb. Merttiö, Gattin. — Fra«!,
Karl, Vlnna Lenarüiö geb. Kotnil, Maihilvc
Majdiö glb Kotni l , Vmma und Mizi .ttotuil,
Kinder. — Josef Lenaröiü und Ninlo Majdio,
Schwiegersöhne. — I o r a und Mi lan Lcxaloio,
Anica, Ninlo, Hemeter uud Nadin Majdio,
Enkel, — Karl Kotni l , Dr. Ianaz Kot"" ,
Josef Kotni l , Stiefbrüder. — Fanny Veitz ">'°

Iosefine Woll, Stiefschwestern.

Danksagung.
Tieferschüttert noch von dem unersetzlichen Ver>

luste, den wir durch das so unerwartete Hinscheiden
unseres innigstgelicbten Gatten, beziehungsweise " ^
ters, des Herrn

Philipp Nnpprecht
H e i z h a u s . S o u s c h c f der S ü d b a h "

erlitten haben, sind wir außerstande, für die vielen
Beweise aufrichtiger Theilnahme während der Kral"'
heit und beim Ableben des theuren Verblichene"'
dann für die zahlreichen und schönen Kranzspende"
sowie für die so ehrcudc große Begleitung zur letzte"
Ruhestätte jedem einzelnen persönlich zu dan'e^
weshalb wir bitten, hirmit unseren innigsten und tm'
gefühltestcn Dan! entgegenzuuehmen.

L a i b a ch am 14. August 1890.

Tie trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die vielen herzlichen Beweise ausnaM",

Theilnahme während der langwierigen Kramt)
und beim Hinscheiden meines innigstgeliebtcu, u
vergesslichcn Gatten, für die vielen schöllen Krans
spenden sowie für die zahlreiche Theilnahme "» ° ^
Leichenbegängnisse und für dm rührenden l ^
gesang fühlt sich die Gefertiate verpflichtet, in 'yc^
sowie im Namen der Verwandten allen F""N
und Bekannten den tiefgefühltesten Dank auSzusP«^ '

Lo i t sch am 14. August 1890.

Aurelia Aranuer-

Danksagung.
ssür die vielen Aewcise wohlwollender M

nähme anlässlich des Hinscheiden«! des Hert«

. Mathias Wakonigg
Handelsmannes

sowie für das zahlreiche ehrende Geleite z"^/^,c,l
Ruhestätte, insbesondere seitens der f r e " » » ' ' ^
Bürgerschaft von Ratschach und der M.l. s r e " " " ^ .
Feuerwehr, sprechen wir hiemit den wärmsten Dcil'l

Ratsch ach am 14. August 18!10,
Die trauernden Hinterbliebene"'
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Course an der Wiener Dorse vom 14. August 1890. ^ ̂  o^«^« «0«^^
«rlb Ware

^tllllts-Anlehen.

.'3er5°>^"«°'e' " « ^ '3 3 i3 "

^ "au t l t r t t Eisenbahn.
r<dnldvrr,<drtll>nn<,tn.

u»«> «oldrente 4»/

^ ' " " n. «8 25 «8 <̂l>

Geld Wars
Grnnbentl.-Obliglltlonen

«ür 100 ft. <lM.),
5°/n aallzlscde 104 — 104 50
l,"/« mährische luv KN ^ —
l»°/, l t ra in und Küstenland . . ^ . . _ — —
»i°/n nieberbsterrcichische . . . 1 1 0 . - — -
5"/« ftelrische _..„ — -
5 ° / u l r o a l t s c h e > m b s l a v o n i s c h e . l » t ' « 5 1 0 l i » 0
5 " / , stebenbürgüchc . . . . . — > —
5 ° / „ l e m e s s r V a n a t . . . . _ . _ . — > —
5 " / , u i i g a r i s c h e . . , . . , g g 4 0 « 9 N 0

Andere össentl. Anlchen.
Donau-Nea.-Lose 5°/« llX» fi. . i « - — ,93

d<°. «lnleihe I«78 . . ,l,5 50 ,^.2°,
«lnlehcn der Etatt !ZU'.z - - n « - . _,-^
Nnlehen b, Stadl̂ emelnbe Men ,y^.,;„ < ^ ^,
Piüm.^nl. b. Oladtgem, Wien <.«,!>« ,/«> _
ll»0r!!!!l>n».«!>!e!,,!i verl«», 5.°/« 99 zy l^.__

Psandbriesc
( f ü r l<>0 st.j.

V u b e i x r , a l l « . Ost. 4° / „ G , . , ^ 4 . . , ^ ^

btll̂  ! 4 " ^ " ' ' ' ' " " ' " " '
bto! Pläm.'.Echulbverjchr.»°/° >ng?s i n » «

Oeft. Hypothelenbanl inj. bl/v» ,'«?.A . '
Oeft.-un». sanl »erl. 4>/.°/, . Z^ ̂  „ . , ^,,

bett« 5Njühl, . 4°/. . . ,(X> 20 ,i,s,.«l>

Prioritiits-Obligatlonen
(fur l(», ft.).

Ferdinands viorbbah» l tm. l»»» «WKli «n« «n
»allz<!ch<! K a r l . Lubwi» '«ahn

<im. ,«<1 »uu fi. E. 4'/.°/» . W zu ,00 -

«eld ware
Oesterr. ^orbwefibahn . . . «0? K0 <n« L<>
Ltaa««bahn 19l 25 l9^ L5>
Liibbllhn k »»/„ «49'!>o <5<> s>»

» k b"/„ «,«s,<> NN'l,!»
Unz.-nal«,. «nbn ,0« 75 l«1l 7»

Diverse Lose
(per 3!<l!l).

»reditlnse ll»o fi l » « ' ^ " 9 —
«laiv-Lole 40 fl bb — 5S'?b
4"/„ Donllu-Dampfsch. 100 fl. . <25'l><> — "
Laibacher Pram,.«nleh. «» ft. «»'w »»4«
Ofexei Lost 4« fl 578!» 5 » - -
Plllffy-Lolc 4!» ft 57'5'» 58 50
Nlllhrn K«uz, «ft. «,«. »,, 10 fl, !9'«0 2N —
«ubolph Lojs ,« st «,»-— «l -
LuInLose 4<> fi 60»» 61- —
L t . - « r n o ! « L°<c 40 fi. . . 62 '— N8'k<>
Waldslrin Lose »N fi. . »8 bN 39'5s»
««iubOch-VrHhLosf »u fi . . — ' - « —
»tN,.°Ech. d.»"/,.Prüm,Echuld'

ver!lh, d. «odenciebitllnNalt »? '^ 2» ' ^

« a u l . Ncttcu

«nglll°Otft, «llNl»0N ft. «»"/„ «, lf,3 L.̂  <«3 V5
Vanlvrrein, Wiener ,n« st, . . ,2» — <L<» <>>
>Ub!,ci..«l!ll. üst. U(X> ft. L . 4U«/^»4l! KN «47 l>"
Crbt.-.«nst. s. Hand, u, <l». 1A>ft. »«7.75 »n» 2!l
»r«d«ba,,l, «I lg, ung. ̂ ,»<, ft. . »5»..'. »>»« ü<»
Depolllriibaül, Nllg. si»o ft, , 8 l , L ' - UN« 5>̂
Ucompie Grl.,«drest. 5<w fl. . 58!i>- 5N5 —
»<ro° !l.<l«,,j,:,li,. Wiener»UUfl. ,,<; _ zz? —

«eld Wore
k>vv°tb,l«nb,,»n. »no». »5°/„<k. «»50 7N t.n
L«nt>erb»nl, 5ft, »0« fi. <l>. . . »3l 2b 23l 75
Orfterr.unssllr. Nonl SOU fl. . »8N-- - 882' ^
Uninnbanl LOl» fl »41'5'< L 4 i ' -
»srlehrsbanl, « l lg. l40 ss. . . l«1 bo 188 zn

Nctien von Transport»
Untcrnehmuugcll.

(per Ltüll).

«lbrecht'Bahn llNN fi. Vilbei . 79 '/b »,» 2^
«Isold tinman, «ahn »00 fl. «3. 202 — »n« °>«
>lwhm. Nordbahn 150 fl.. . . »17 50 «I» 5>̂>

. Weftbahn »00 fl,. . . 837 — 8»» -
«ulchtlehruder E!l. 50« fl. «M, Il53 115«

dt°. (lit. U.)»00fl. . « 8 - 4 7 0 -
Donau ° Pompfschiffllldri, ««1.,

Oesterr. 5n<> fl. llVl, . . . 35«-- 8L8 -
eraw!ti!.s«. Db..».)20Nfl», ^ _
'^»l Vodcnb, ltis.-V. ^»« si. « ..-— _-...
^slbiuailb« Nurdl). luoo ss. <l^t. ,777 z^z
«al.Varl'Lilbw. «, «<»!> st. «M- ?l)U Ü0 2U1-5,
lirmb. ^ G',es»°m, ° Iaf f». ««sen»

bahn^Ielllch. "«> ft. S. . . 22» 75 ,8') 75
Ul<»»t>,üft.-un8„Trleft5<X>fl.<IW, ,7,» — z?» -
vefterr. Nordwestb, »00 fl. Ellb. «1» — zi» «5

blo. (lit. U.) «00 fl. V. . . 251 5 , 2,2 —
Hrag T>uler «tisenb. 150 fl. Oilb. 77 5»n 78 s.<»
t̂alll«e<!enboh» <̂X̂  ft. Vilber 287 . - 237 bl>

Züdliahn 2«!> ft. Lllber . . . 145-25 145, 75
üüb-Ni>ldb.Urrb.°Ä,!i<»0l:.<IW, ,73-?» 174 75
Tramwn!,G<-I..Wr..I?0ft.«. W. _ . ^ __ _

. neu« «i l . , Priorität«'
Uctlen 100 fl 9? — 9g _

Un«.^,al<z.«lIenb.!l0<i st. Olll,^ l9« l»0 19? —

Gelb Ware
UN«. Nordoslbohn »00 fl. Gilbe,- i»e 25 l?7 —
Ung.Weftb.(«»llb'G«,)z<»0fl.3. >«« 75 19S-L5

Industrie<Actlcu
(ver Ztücl).

»lluqes., «llz. vest. 10a fi. . 83 — «5 —
«zybler Visen« und Etahl'Ind.

inWl«Ni0Nfl « , . . 54._
ltilenbllh»!l>-Leihg,, erste, «0 fl. l»^-^. «g . .
'«lbemühl», Pllpierf, u. »..U, ^4 — 5 5 . .
Liesinger Oraurre, i<w fl. . . 9« z,» 9, ̂
Montan«Gelell,, östrrr.'lllplne Zx 40 g,«^,,
Präger «tisen-Ind. «<-s. 800 , l . 4l« — »» —
3algo«Iarj. Zteinloylcn «0 ss. 4z!, ̂  44<-—
»Kchl«zlmühl», Papiecf. »<»0 ss. ,«3 — i»5 —
»Itey«rmül,l»,P»picrf.u.«.'<b. î z, 50 i,(,l»o
trülliler KuhIeniv.'Ges. ?U fl. . 144 51, »455»
Wallen».!».,0eN,inMen 100fl. ,8^ — 4»i —
Waggon Leihonft., ?lllg, in Heft

»0 ft 8« 5» 8»t»n
i»r. Äaügeselllchaft 1lx> fl. . . ? « - 7?-«5
VienelbelgerZlegel.ilctien «el. «81 - 18« —

Devisen.
Deutsche Plütze 5« 32, 56 4 i
UlMbon «>5l!« 115 60
bari» 45 5» 45 b',»

Valuten.
Ducaten li-49 i-51
>!0-sfran^ Vttlcke 9 14 »15
Deutsch« Neichsbanlnoten . . be 8> bS 4!i»
^llpter-»lubcl 18?, , l '»K, ,
Ftalienlsche ^t<,nlill»<en l i» l»L ) 4 5 — 45 l «

Circus Hubert Cooke
neben der Lattermannsallee.

Heute Samstag- den 16. August

prosse Eröffnungs-Vorstellung
*a der höheren Reitkunst, Pferdedressur, Gymnastik,
A Seiltanz und Pantomime

«Ä Ktinstfe°rrinbne
fin

t%K^itlOr Auftreten de» Director«
*** B&S^ft^SAS Hubert Cooke

und Freiheitapferde. als König aller Jookeys.
a s Programm enthält 15 der vorzüglichsten Reit- und Gymnaslik-Piecen.

P r 6 i i i e r ? a e t / i T o ^ S i ? 1 1 ™ ^ 1 ^ 1 1 « 8 * 1 * ( S t U h l 0 > l fl*> L P I a < z 8 0 k l -
abwärts ,1 K- ; i"" ] l H t Z <( ia l l«™> : }0 kr- Mi«tar von, Keldwal.«l

SfeI l a s t " "ntor l0 <Iahpon ZHlllen ain h' "•und IU-J>1'ltz
*aKHa-i:r<m„„11K 7 Uhr. An fan» » Uhr.

^oe^°t r
e

g e n .S o n n t a9 z w e i 9 r o s s e Vorstellungen
erste um 4 Uhr nachmittag«, die zweite um 8 Uhr abend».

s Hochachiend Hubert Cooke, Director.

Wiifanzeioe.
ist imm„?aU8e N r - 3 Trlester.trawe
besteh S t o c k e eine elegante Wohnung
Kehör aUS 5 Z I m m e r n »ammt Zu-
eine '. . C v e " t u e U im Falle der Theilung
k l e l ^ e

r 0 S 8 e r e Wohnung aus 3 und eine
1. Ooto^ aUS 2 2 1 m m e r n bestehend, vom

A u , e r 189<> an zu vermieten.
•chen S » n s t l)Gini I I a u s i n e i s ter im Treo-
Ifr. 9 .Ta u 8 0> Franz-Josef -Strasse

•' "*ttdreas Vidmar, Dienstmann 14.
(3325) 3—3

Eine mechanische

Mahlmühle
nebst

Cement- und Sägewerk
in günstig situierter Lage wird aus Familien-

rücksichten

preiswürdig verkauft.
Näheres iu der Administration dieser

Zeitung. (3323) 3—3

^iclitlg für <;<siui€lo 11111I Kranke!

Für Kopf-, Brust-, Lungen-, Magen-, Leber-, Nieren-,
Gloht-, Nerven-Leidende, hei Husten, Heiserkeit etc., für
Kinder, Säuglinge, Reoonvalesoenten, für Frauen vor
und nach dem Wochenbette, für sohwächliohe Personen,
Blutarme, Bleichsüchtige etc. ist ein ausgezeichnetes diäte-
tlsohes Nährmittel, von Aerzten als „ausgezeichnet"
erprobt und von vielen Kranken durch Zeugnisse auf das beste
empfohlen

Trnkoezy's

Hopfen - Malz - Kaffee
1 pstv . . v ° a Wohlgesohmaok und gutem Aroma.

11111 V* Kilo Inhalt kostet 30 kr. Killigster Bezug in 4 Kilo-Post-
paketen. Zu haben per Postadresse :

serncr
 U b a l d V" T r n k öczy , Apotheker in Laibach;

5. BertS d i? IIauPt-Depöts der Apotheker in Wien: Victor von Trnköozy,
Radet/K'i Vund8thilri»orstrasse 113; Dr. Otto von Trnköozy, .4. Hesurk,
i » O r a 7

y g t z 17; Julius v. Trnk6ozv, H. Bezirk, Josesstiidterslrassc 30;
Apothew'er^ i ark) : Wendelin v. Trnköozy, Apotheker; fe/ner diircli alle
o b ieerhIv« D r o & u i 8 t °a , Kaufleute etc, nur garantiert echt mit

* r ' behördlioh geschützter Marke. (2973) 4
^^^^^^^VU^lervork i i i i fü r erhalten bedeutenden Rabatt.

Auf, nach Zwisctawässern!
„zum Gruber" vulgo Tostnik.

Morgen bei günstiger Witterung

Streich-Concert.
(8304) 3—1!

Verdienst.
Ein Bankinstitut sucht überall

Personen zum Verkaufe von gesetzlich
gestalteten Losen gegen Raten. Sehr
giitiHtige Provisions-Uedingungen.
Offerte unter „L. 4140'- an Rudolf
Mosse, Wien. (3321) (5-3

lNeilopgture^ l^eliemelien

^ L M i k u s c h l
\ Nchirm - FnliriKnnt
/ bihach, Ralbliaasplatz 15.

«H

^

Zur Jagd-Saison
empfehle grösste Auswahl von Jagdgewehren,

als:

Schrotgewehre , Doppel - Express-
büchsen, Büchsflinten und Express-

Pürschstutzen
eigener Erzeugung unter Garantie, sowie

auch gute

Lütticher Schrotgewehre, Salon-
gewehre und Revolver.

Am Lagor sind alle zur Jagd gehörigen
Requisiten und Munition.

Ihnschäftungen aus bestem und schön-
stem Nusshol/. in jeder beliebigen Form
sowie alle in dieses Fach einschlägige
Reparaturen werden schnell, solid und bil-
ligst ausgeführt. (3424) 15—2

Erlaube mir auch die Herren Jäger auf
den Umstand aufmerksam zu machen, dass
Reparaturen gleich direct an mich gesendet
und nicht erst durch einen andern das Ge-
wehr noch mehr verderben zu lassen, um
es schliesslich doch /.u mir zu bringen, was
die Arbeit, noch mehr vertheuert.

Alles nicht Convenierende wird bereit-
willigst umgetauscht. Preiscourante über
Gewehre stehen zur Verfügung.

Hochachtungsvoll

Franz Kaiser
Büchsenmacher

Laibaoh, Schellenburggasse.

3 - 1 Z. 14.W4.
Ooncurs - Msschreiöunss.

Vei drr Vctricbslritunst des städtischen
Wasserwcrles ist der

mit dem Iahresgrhaltc von 809 st. zu besehen.
Der Posten wird vorerst provisorisch ver»

liehen werden, und die Bewerber um denselben
haben nachzuweisen, dass sie in der laufmän»
uischcn Buchhaltung und Correspondcnz Praktisch
versiert sowie der slovcnischen und der deutschen
Sprache in Wort und Schrist mächtig sind.

Die ordnungsmäßig gestempelten Gesuche
sind biö

3 1. A u g u s t d. I .
bei dim hiesigen Stadtmagistrate einzureichen.

Stad tmag is t ra t La ibach, am 14ten
August 18!>0.

Der Bürgermeister: G r a s s e l l i m. p.

Auf, zu mir!
Nur ich. WiitTciiM'linii«'«!

N. Hoffmann
habe unter Garantie die besten, bil-
ligsten , feinst vergoldeten Säbel mit
Stahl- und Lederscheide, Kuppeln für
k. k. Staatsbeamte sowie auch das
feinste und grösste Lager von Messern

und Scheren etc.
Geht zum Schmied, nie zum Schmiedl,
Moses sang schon dieses Lied)!

Ausgezeichnet mit Diplomen, Staats-
medaillen U. 3. W. (2007) 2

Ldiudüii, Mnnduspidiz JJI . iü.

S c h ö n e r

Baugrund
in der nächsten Nähe der Südbahnsfation,
in schönster und gesundester Lage, Rund-
blick auf das Steiner und Oberkraincr Ge-
birge, schönstes Panorama von Laibarh. im
Flächenmasse von circa 1200 Quadrat-
klafter ist aus freier Hand zu ver-
kaufen.

Dorfselbst. Stidbahnstraise Nr. 11,
ist im I . S t o c k die

Balkon-Wohnung
mit 2 Zimmern, Kiiohe, Spei» uml
Holzlage bis 1. November zu be-
ziehen.

Anzufragen beim Eigenthümer JOBBT
Trinker, Casino-Restaurateur. (3417) ;i-2

„Klorour"
empNelilt. isire unkn<.ß6^Uil:den Nien^ly /ur
Vermittlung lüesilißer und empseIl!en8Wkrlyr
KriMe äon Nerren Xll.uNyul.tzn unä Inclu-


